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abgeworben wurde oder dessen
letzte Bewerbung schon viele
Jahre zurückliegt, ist dies oft die
Quadratur des Kreises. Und dann
folgt auch noch die Vorbereitung
auf das Bewerbungsgespräch:
Mit wem sprechen Sie wann wo
worüber?
Nicht jede Bewerbung bringt au-
tomatisch einen Arbeitsvertrag
mit sich. Sie werden sehr wahr-
scheinlich Absagen erhalten. Das
ist nicht weiter schlimm, weil Sie
mit jeder Absage besser werden
und wieder ein Stück dazugelernt
haben. Denken Sie daran, dass
jede gedankliche und schriftliche
Auseinandersetzung mit Ihrer
Bewerbungsstrategie und mit der
Präsentation Ihrer Bewerbung, je-
des Telefonat, jedes Vorstellungs-
gespräch vor allem dann schnel-
ler zum Ziel führt, wenn erhalte-
ne Absagen nachbereitet werden.
Prüfen Sie Ihre Unterlagen, das
Anschreiben oder lassen Sie sich
nach dem Bewerbungsgespräch
ein Feedback Ihres Gesprächs-
partners geben.
Eine solche Bewerbungsphase ist
zeitintensiv – und sicherlich ver-
gleichbar mit dem Stundenplan
eines Spitzensportlers, der sich
hierfür den Tag, die Wochen und
Monate einteilt – und dann wie-
der auf den Punkt fit ist.
Auch die Klitschko-Brüder ha-
ben bewiesen, dass es nicht zwin-
gend heißen muss: „They never
come back“!
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Mit Spannung verfolgten
wir die Olympischen
Sommerspiele in Pe-

king. Viele hoch motivierte junge
Leute strebten nach Edelmetall,
getreu dem Motto „Schneller,
Höher, Weiter“.
Ein vorzeitiges Ausscheiden oder
das Nichterreichen eines selbst
gesteckten Ziels wollte sich kei-
ner vorstellen. Viele hatten das
Siegerpodest im Visier. Und den-
noch: Turner, Schwimmer, Spring-
reiter; feste, gesetzte Größen ent-
täuschten – völlig unerwartet.
Und was im Sport das vorzeitige
Ausscheiden ist, entspricht hier
im Berufsleben einer Kündigung
durch den Arbeitgeber.
Dabei sind Kündigungen fester
Bestandteil des Berufslebens und
sollten als unausweichlich ange-
sehen werden. Sie stellen keinen
Makel dar – Kündigungen kom-
men in den besten Karrieren vor.
Ja mancher Managementberater
behauptet sogar, dass Führungs-
kräfte ohne einen Rausschmiss
im Lebenslauf nie zu einer Per-
sönlichkeit reifen würden.
Siebzig Prozent aller Kündigun-
gen werden durch Arbeitnehmer
ausgesprochen, die sich beruflich
verändern und verbessern wollen.
Doch was ist mit den dreißig Pro-
zent der Menschen, denen vom
Arbeitgeber gekündigt wurde?
Die Gründe hierfür sind vielfäl-
tig: Ob wirtschaftliche Erforder-
nisse, unzureichende Qualifika-
tionen, unbefriedigende Leistun-
gen oder Probleme im zwi-
schenmenschlichen Bereich –
jetzt gilt es, das eigene Fortkom-
men selbst in die Hand zu neh-
men und sich auf die Suche nach
einem neuen Job zu machen.
Eine Kündigung führt mindes-
tens dazu, dass man die bisherige
Arbeit verliert. Die persönliche
Wahrnehmung ist jedoch sehr in-
dividuell: Abgesehen von der
wirtschaftlichen Seite haben vie-
le Betroffene den Jobverlust als
negative Wendung ihres bisheri-
gen Lebensweges zu verkraften.
Und genau dies ist der Punkt:
Hier ist sicherlich nicht der ge-
eignete Platz für eine Lebensbe-
ratung, aber viele verlassen nach
einem beruflichen Crash sinn-
bildlich gesprochen die mentale

Umlaufbahn; alles was in geord-
neten Bahnen verlief, ist in Un-
ordnung geraten. Im Sport stehen
den Olympioniken spätestens
jetzt ihre Trainer, Coaches und
Berater zur Seite. Diese erstellen
für ihre Schützlinge einen Trai-
ningsplan, der sie wieder an die
Spitze heranführt.
Im „normalen“ Leben kann man
in dieser Verfassung nicht strate-
gisch denken, also für sich einen
neuen Plan – in unserem Falle ei-
nen Bewerbungsplan bzw. eine
eigene Bewerbungsstrategie ent-
wickeln. Die folgenden Hinweise
sollen denjenigen helfen, die
nächsten notwendigen Schritte
richtig zu setzen, die sich an ei-
nem Scheideweg befinden, denen
erst kürzlich gekündigt wurde
oder die nach einer Kündigung
wieder in einen neuen Job ein-
steigen und sich einen guten Start
verschaffen wollen.

Kündigung als Chance
begreifen
Denken Sie daran: Eine Kündi-
gung ist kein Grund, die eigene
Karriere aufzugeben oder gar an
sich selbst zu zweifeln. Natürlich
müssen Sie sich fragen, warum
es „schiefgegangen“ ist. Beim
nächsten Job müssen Sie viel-
leicht einen anderen Weg gehen
oder frühzeitiger auf Veränderun-
gen reagieren. Betrachten Sie
eine Kündigung als einen Um-
weg auf dem Weg zu Ihren Zielen
– nicht mehr und nicht weniger!
Suchen Sie nicht sofort einen
neuen Job! Nehmen Sie sich erst
einmal ein paar Tage Zeit und
werden Sie sich über Ihre Zu-
kunft klar! In der Vergangenheit
hatten Sie wenig Zeit, sich über
Ihre Ziele Gedanken zu machen.
Immer war was zu erledigen. Mal
war das Tagesgeschäft im Weg,
dann war keine Zeit, weil einige
Projekte sehr dringend waren,
und am Wochenende waren Sie
müde, weil die vergangene Wo-
che so anstrengend war. Jetzt ha-
ben Sie Zeit und keine Ausreden

mehr. Wie wollen Sie in Zukunft
arbeiten? Wo wollen Sie arbei-
ten? Wie viel Zeit wollen Sie mit
dem Arbeiten verbringen?
Nachdem Sie sich diese Fragen
ehrlich beantwortet haben, erstel-
len Sie sich einen Bewerbungs-
plan. Die erste Frage lautet:

Wie finden Sie den richtigen
Job?
So bietet das Internet heute für je-
den die ideale Möglichkeit nach
Stellen zu recherchieren, ja es ist
mittlerweile hierfür unverzichtbar
geworden. Dies gilt sowohl für
branchenneutrale Internet-Stel-
lenbörsen wie stepstone.de,
monster.de, jobpilot.de als auch
für branchenspezifische Stellen-
börsen wie holzmann.de, rohn.de
und lz-net.de, etc..
Die Informationssuche teilen Sie
hierbei in zwei Phasen ein: In der
ersten Phase recherchieren Sie zu
Ihrem individuellen Qualifika-
tionsprofil nach entsprechenden
Stellen. Anschließend informie-
ren Sie sich weiter gehend über
die zugehörigen Arbeitgeber, um
diese dann hierarchisieren zu
können.
Die Unternehmens-Homepage
kommt vor allem in der zweiten
Phase der Informationssuche
zum Zug, nachdem entsprechen-
de relevante Jobangebote von
Ihnen identifiziert wurden. Sie
erlangen hier oft auch Informa-
tionen zum bevorzugten Bewer-
bungsverfahren, zu Kontakt-
adressen und zu möglichen Ge-
sprächspartnern.
Die nächste Frage lautet: Sind
die Bewerbungsunterlagen voll-
ständig und adäquat erstellt?
Hierzu zählen ein Anschreiben,
das den Bogen zwischen Position
und Lebenslauf spannt, auch im
Zeitalter des AGG nicht schäd-
lich ist ein aktuelles Lichtbild,
und nach wie vor die Zeugnisse
in Kopie.
Für so manchen Bewerber, der
sich nach eigener Aussage noch
nie bewerben musste oder stets

Dipl.-Kfm. Andreas Erbenich,
Personalberater

Strategien für ein berufliches Comeback

„DABEI SEIN IST ALLES”

KARRIERECENTER
September 2008

MÖBEL KULTUR, DIE NR.
IM STELLENMARKT DER

MÖBELFACHZEITSCHRIFTEN1


